
Versöhnen in der Kraft des Be]aht-  e1Ns

Der ACK-Vorsıitzende, Bischof DDr oachım Wanke., ZU

Ergebnıis der Okumenischen Versammlung in rfurt \

Sıe Vorsitzender des VorbereitungsausSchusses un annn des Prä-
SIALUMS der Okumenischen Versammlung In ur Wenn Sıe rückblickend
gewichten, Wa sınd die beiden wichtigsten Schrıtte oder Ergebnisse auf dem
Weg UNSETIET Kirchen nach Erfurt Un In ur: elbst?

/u den beiden wichtigsten Ergebnissen der Erfurter Okumenischen Ver-
sammlung 7A| ich ZU einen, daß ach den mbrüchen der ‚„„Wendeyjahre“
989/90 der interkonfessionelle Gesprächsfaden den TIThemen des kon-
zıl1aren Prozesses „Frıeden, Gerechtigkeıt, Bewahrung der Schöpfung”
gleichsam ‚„kirchenoffiziell” wıieder aufgegriffen wurde. em gelang CS,
die In Ost und West nıcht SanZ deckungsgleichen Entwıcklungen in diesem
Prozeß Uurc Erfurt mıteinander verknüpfen und Z au VOoN

Fremdheıit und Mißtrauen beizutragen.
Zum anderen hat die Eirfurter Versammlung dem konzılı1aren Prozeß UFC

das Versöhnungsthema („Versöhnung suchen en gewinnen‘‘) eınen
wichtigen spirıtuellen Impuls geben können. Der Eıinsatz der rchen für
eıne menschlıchere Gesellschaft nng e1in „Proprium ” e1n, das wıich-
tiger ort WIrd, sıch Res1ignatıon oder Sal Hoffnungslosigkeıit breıt
macht. Der Chrıst ebt AdUS der Kraft elner ejahung, dıie alle Negatıiverfah-

dieser Welt unterfangen sıch Gott mıt uns versöhnt
hat, 1st gleichsam dıe „Bedingung der Möglıchkeıt” uUuNsecICcs versöhnenden
andelns, besonders dort, olches Handeln wen1g aussıichtsreich oder

rıskant ist. Ich hoffe, daß dıe kommende Europäische Okumenische Ver-
sammlung in (Giraz diesen Impuls och verstärken wIrd.

Der Vorbereitungsausschuß hat sıich schon sehr frü auf eine „Botschafi“
festgelegt, In der das rgebnis VONnN uri ZUFmM USAdFrUC. kommen sollte Erst
Spat wurde beschlossen, uch die I5 Arbeitsgruppenberichte als rgebnis
gelten lassen. Sıe haben formuliert: die Okumenische Versammlung selbst
1st die Botschafft. Wıie heurteilen Sie diesen Werdegang IM Nac  inein?

Für die Erfurter Versammlung 1e NUTr eiıne relatıv kurze Vorbereıitungs-
ze1lt. Es lag in der Konsequenz dieser Tatsache, qals rgebn1s VON TIU: nıcht
NUr eiıne möglıche „Botschaft“ anzusehen, sondern auch den Gesprächsvor-
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San der Delegıierten als olchen Es wurde dem Vorbereitungsausschu.
Verlauf der Vorbereıtung klar daß dıe Erfurter ersammlung angesıichts der
Kürze der Zeıt keıne umfassende „Botschaft erarbeıten konnte SO kam
11an übereıiın daß dıe Gespräche den dreizehn Arbeıtsgruppen dıe den
Gesprächsstand zwıschen den rtchen den jeweılıgen Themenbereichen
markıeren ollten als „Ergebnis neben „Botschaft publızıert werden
ollten Anders gesagt Der Charakter der Erfurter Versammlung als
‚„Station auf Weg, der weıterführen muß wurde deutlicher Daß
diese ‚„„‚Statiıon 1C auf die veränderte Lage eutschlan: und Europa
wiıchtig und VO eıtpunkt her gleichsam „überfällig WT 1ST dadurch nıcht
bestritten

In der OLSCHAAa el die Kirchen och INIM gespalten Stimmt
diese Aussage och angesichts dessen daß Kirchen un (Jemeinden der
SUNZEN Welt UNC: die Ökumenische ewegung vielfältigen Un
tiefen Welise ZUTF Gemeinschaft miteinander gefunden en WIE diese NLie

gab? erden l1er nicht einseilig Hierarchie Un organisatorische
Gliederung ZUM Maphstab VOon Gemeinschaft UNM Einheit

1C hlerarchische Strukturen und organısatorische Gliederung sınd der
aßstab VON kırchlicher Eıinheıt und Gemeinnschaft sondern cdıie 1eie der
UÜbereinstimmung Bekenntnis des auDens der Feıler des (jottes-
dienstes und Zeugn1s und Dıienst und für dıe Welt Das Grundproblem
der derzeıtigen ökumenıischen Arbeıt 1St ich der mangelnde Kon-
SCI15 der rage WAas WIT der Zielvorgabe „Eıinheıt der TC
eigentlıch anstreben Darum uns C1NC Verständiıgung über möglıche
Modelle der ınıgung schwer. Anders gesagt Solange das Ziel un 1ST
bleıibt der Streıit über den richtigen Weg wiıtzlos.

Ich würde dıe Aussage der Erfurter Botschaft über die Tatsache der
noch andauernden Spaltung der rtchen dieses Dılemma mıt einschlıeßen
Es 1Sst UÜberzeugung, daß der ‚konzılıare Proze(ß* CIM Jeılaspekt der
Öökumeniıschen emühungen der rtchen 1Sst Er ann und darf nıcht dıe
Anstrengung Gemeinsamkeıt des Glaubensbekenntnisses der sakramen-
talen Lebenspraxı1s des AmtsverständnIisses NUr we1l dies derzeıt
mühsam 1st Eın Weg Gıipfel 1ST Normalfall Urz VOTL dem Ende
besonders ste1l und stein1g! Es gılt alsoO beıdes Wır INUSSCHN es tun
der Fähigkeıt SCINCINSAMICHN Handeln und SCINCINSAMEM Zeugnis der
Welt wachsen Gleichzeintig aber dürfen WIT nıcht nachlassen der MC
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ach der Eıinheıt der C C111 99,  u theologısches (Gew1lssen geben
e1des äng CN und kann nıcht ohne Folgen voneinander gelöst

werden Und ich Lüge hınzu (jerade we1l erwarten 1ST Chrısten auch
Tukunft Fragen dıie das polıtıische wirtschaftlıche und soz1lale en

betreffen legıtiımerwe1lse unterschiedliche Ansıchten en werden braucht
6S O16 tragfähigere Gemeinsamkeıt Glauben Dissens der
Ansıchten nıcht den Konsens der großen Zielsetzungen verheren und
dıe Chance wahren er Meinungsvielfalt Gemeinsamkeıten
Handeln kommen

Welchen ufgaben die den Berichten der 43 Arbeıitsgruppen hbenannt
werden ollten sich die Arbeitsgemeinschaften Christlicher Kirchen auf
Bundes- UN Länderebene MIL Vorrang zuwenden

hne auf Eınzelanregungen aus den Arbeıtsgruppen der Okumenischen
Versammlung einzugehen, die 6S einzelnen och sıchten und
gewichten g1lt, wırd dıie AIArbeıt besonderes Augenmerk auf dıe
Örderung des „ge1istliıchen Okumen1smus““ egen INUSSCIL Okumenische
e1veria. nutzloser Hektik WENN iıhr nıcht diese .„deele“ erhalten bleıbt.
ohne dıie uns cdıe Luft ausgeht Wer die ()kumene voranbringen 111 muß
diese pannung aushalten können Mıt er Kraft es {un Waäas dıie sıcht-
are Eınheıt Ördert und gleichzeıntig es Von (ott her erWwW. der dıe
FEinheıt als abe chenkt Wann und WIC 111 Gerade das hat HLT

dıe Erfurter ersammlung wertvoll emacht Dalß dort nıcht 11UT dıiskutiert
und gestrıtten worden 1ST, sondern auch dıe Heılıge Schriuft mediıtiert gebetet
und (Gjottes Lob wurde.

DIie ACK selbst 1st NUTLr CIM begrenztes Arbeıtsınstrument. S1e annn auf-
merksam machen auf das Wäds heute auftf dem Programm der rchen und
kırchlichen Gemeinschaften stehen sollte Dazu hat TIU CIN1SCS erbracht
Ich AQus der der Eınzelanregungen ZWEI Grundlinien dıe
erkennbar wurden Zum Angesichts zunehmender ‚„‚Glaubensausdun-
u heutiger eıt sıch verstärkt auf das SCMECINSAMC Glaubenserb
besinnen dıe Arbeıtsgruppe („Gemeiinschaft der Kırchen Blockaden
Hoffnungszeichen Wege‘) /Z7um anderen Angesichts wachsender gesell-
schaftliıcher Konflıktpotentiale Strategiıen der Gewaltfreiheıit entwıckeln
dıie dem Ge1ist des Evangelıums entsprechen Dıie zugehörıgen Stichworte
wurden genannt beispielsweise Chancengleıichheıt für die soz1al CAWAa-
chen Versöhnung VoNnNn ännern und Frauen GIEH®G Schaltien für
Friedensdienste für die Annahme der Fremden für C1N schöpfungsgerechtes
Handeln VOTLT und global DIie ACK selbst wırd gemä ihrem Selbstver-
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ständnıs und ıhren Möglıchkeıiten dıe me1sten der 1n ur‘ angemahnten
ufgaben nıcht selbst angehen können. ber S1e wırd den rchen helfen
können, dıe beıden genannten Grundanlıegen, der Glaubensvergessenheıt
wehren und das en verte1digen, ITrCe gegenseıltige Anregung, Ure
den Austausch VON een und odellen und auch Hre wechselseıtige
Ermunterung nıcht AUS dem Auge verheren. Ich me1ıne, cdıe derzeıtigen
emühungen der ACK ZUT Umsetzung des Dokumentes ‚„‚Geme1lunsam den
eınen Glauben bekennen“ einerseı1lts und das ‚„„Arbeıtsvorhaben ZUT ber-
wındung VON Fremdenfeindlichkeıit, Rassısmus und (Gewalt“‘ andrerseılts
umre1ßen exemplarısch dıe beiden Grundanlıegen, für dıie dıe Kırchen heute
en se1n mMussen

Welches sind nach rer Einschätzung die wichtigsten Einsichten UN
Impulse AU urt Jur den Weg der deutschen Kirchen ZUr Europäischen
Versammlung In Graz

AdUus der Erfurter e1 überhaupt Impulse für UNsSCIC rtchen Hc
hen. muß sıch noch zeıgen. Wır dürfen uUuns nıcht täuschen: DIie rtchen
selbst sSınd weıthın och nıcht dıie eigentliıchen Akteure des konzılıaren Pro-
TE Ökumenische ersammlungen bleiben eiıne aCcC VOI 11UT Wwenl-
SCH „Bewegten“, dıie innerhalb ihrer rchen eine Miınderheit darstellen Dıie
vorherrschende bıinnenkırchliche Urıjentierung vieler Pfarrgemeinden und
kırchlicher Gremien muß aufgebrochen werden, bleiben ÖOkumenische
Versammlungen in Zukunft eıne „Spielwiese‘“, dıie die eigentlıchen
Führungskräfte in den Kırchen nıcht ernstnehmen. Die gegenseıltige remd-
eıt der (ın den Kırchen oft ısolıerten) Basısgruppen und Gremienvertreter
ist noch groß Das Wäal auch In Erfurt spuren. Dazu kommt dıie Fremdheıit
zwıschen Ost und West anche „exotischen“ Meınungsäußerungen In
Arbeıtsgruppen und Foren möÖögen olcher Fremdheıit und gegenseltigem
Unverständnıiıs auch beigetragen en och hat Erfurt auch geze1gt: Es ist
möglıch, daß Basısvertreter und 1schöfe, Mılıtärseelsorger und Pazıfisten,
Vertreter VON Arbeıtgebern und ıtıker der Marktwirtschaft
Fragen ringen, dıie UNSCIC gemeiınsame Zukunft betreffen und SOSal eıne
gemeiınsame Botschaft zustandebringen, dıe einstimm1g verabschiedet wIrd.

Was dıe Impulse der Erfurter OÖOkumenischen Versammlung für (G’iraz 199 /
angeht, möchte ich auf ZWEeIl Aspekte hinweisen: Wır en 1ın dem Land, VonNn

dem dıe paltung der westliıchen Christenheıt AU.  Ch ist. Dıie Erfurter
Versammlung hat geze1gt, daß das uns Verbindende bedeutsamer ist als das
konfessionell Irennende un: daß WIT er Unterschiede geme1nsa-
HACH Zeugn1s ähıg S1Ind. Iies ist in einem Kuropa, das neuerdings wıeder In
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konfessionelle Grabenkämpfe versinken To e1in wiıichtiges S1ıgnal.
Unsere rchen mussen auf diesem Weg des Zueinander bleiben

Zum anderen konnten WIT In Erfurt zeigen, WIT In dem Land, das
der Nahtstelle der polıtıschen Systeme gelegen hat, uns als Deutsche Adus Ost
und West gegenseıt1ig entgegenkommen, J9, daß WIT versuchen, uUuns auf eıinen
gemeIınsamen Weg begeben Im orößer gewordenen Europa muß das
ebentfalls geschehen, ohne daß Verschiedenheiten ınfach eingeebnet WEeTI-
den Unterschiedlich Gewachsenes muß vielmehr respektiert und trotzdem
zusammengeführt werden. DIie Erfurter Versammlung selbst eın (sSo
me1lne ich) gelungenes e1ıspie für olches Bemühen

Als Eınzelanregungen N TIU könnten für (Giraz och interessant Se1IN:
Der Hınweils auftf dıe Jahrtausendwende als geme1lInsame Chance er christ-
lıchen rchen in Europa; die Anregung, Jeweıls den Januar CI den
arau Lolgenden onntag), also den Jag der Befreiung des Auschwitz
als Tag des Gedenkens für dıe pfer der Schoah begehen; der Hınweils
auf zıvıile Friedensfachdienste in europäischen Spannungsgebieten; nıcht
zuletzt auch die Anregung VoNn Carl Friedrich VON Weızsäcker., nach eoOu
1990 elne LICUC weltweiıte „„Konvokatıon““ der rtchen und 7{ WaTlT

voller Beteilıgung der Katholischen Weltkirche

Die Fragen tellte Pfarrer Dr Hans Vorster

354


